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(54) Ratschen- und Knarrenmechanismus

(57) Die Erfindung betrifft ein Knarren- bzw. Rat-
schenwerkzeug (10) mit einem Werkzeugkopf (12), wo-
bei der Werkzeugkopf (12) einen Auf- bzw. Einsatz auf-
weist, der mit einem Ratschenmechanismus (13) zur

Übertragung von Drehmomenten gekoppelt ist. Auf den
bzw. in dem Auf- bzw. Einsatz wird ein Steckschlüsse-
leinsatz bzw. Steckschlüsselaufsatz oder eine Schraube
gesteckt.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft ein Knarren- bzw. Rat-
schenwerkzeug mit einem Werkzeugkopf, wobei der
Werkzeugkopf einen Auf- bzw. Einsatz aufweist, der mit
einem Ratschenmechanismus zur Übertragung von
Drehmomenten gekoppelt ist und auf bzw. in dem Auf-
bzw. Einsatz ein Steckschlüsseleinsatz bzw. Steck-
schlüsselaufsatz oder eine Schraube gesteckt wird.

Stand der Technik

[0002] Solche Knarren, auch Ratschen genannt, wer-
den im Maschinen- und Werkzeugbau vor allem in der
Montagetechnik eingesetzt. Mit Knarren können bspw.
Schrauben festgezogen und gelöst werden. Die Knarren
verfügen üblicherweise über einen Hebel und einen
Werkzeugkopf. Der Werkzeugkopf der Knarre kann dazu
einen Steckschlüsseleinsatz aufnehmen. Sofern der
Werkzeugkopf direkt eine Schraube aufnimmt, spricht
man auch von Ratschenringschlüsseln. Durch die Kom-
bination zweier Sperrklinken, die eine Schwenkbewe-
gung des Hebels nur in eine Richtung überträgt, wird
während eine Bewegung in Gegenrichtung automatisch
gesperrt. Grundsätzlich gibt es auch Knarren, die neben
den rein mechanisch betriebenen Ausführungen, zur Ar-
beitserleichterung mit Druckluft oder elektrisch betrieben
werden. Bei beengtem Platz oder sehr hohem Kraftein-
satz kommen auch hydraulisch angetriebene Knarren
zum Einsatz.
[0003] Die Knarre bzw. Ratsche ist ein Werkzeug zur
Erzeugung einer umlaufenden Drehbewegung innerhalb
eines nur begrenzten Arbeitsraumes, zumeist zum Lö-
sen oder Festziehen von Schraubverbindungen. Übli-
cherweise ist je nach Feinheit der Zahnung im Inneren
der Knarre ein Drehwinkel von wenigstens 10 bis 15 Grad
erforderlich, um eine Drehung eines Antriebsvierkantes
zu erreichen. Besondere Feinzahnratschen besitzen ei-
ne so feine Zahnung, dass bereits ein Drehwinkel von
rund 5 Grad genügt, womit auch unter äußerst beengten
Bedingungen Schrauben und Muttern bewegt werden
können. "Freilaufknarren" kommen dabei ganz ohne
Rasterung aus.
[0004] Die bekannten Ratschenmechanismen verfü-
gen über ein Drehteil mit radialer Außenverzahnung. Ein
Sperrelement mit einer radialen Verzahnung greift in die-
se Außenverzahnung des Drehteils radial ein. Dabei er-
laubt das Sperrelement das Drehteil nur in eine Richtung
zu drehen. Durch einen Umschaltmechanismus lässt es
sich entsprechend in nur die andere Richtung drehen. In
der jeweils sperrenden Richtung wird das Drehmoment
von der Knarre bzw. Ratsche auf das Werkstück, wie
eine Schraube, zum Anziehen oder zum Lösen übertra-
gen.
[0005] Aus der DD 255241 A3 ist beispielhaft eine Rat-
sche mit einem Ratschenhebel bekannt, in dem ein Rat-

schenrad gelagert ist, das bevorzugt mit einem zusätz-
lichen, kontinuierlich wirkenden Antrieb verbunden ist.
An der Seite des Ratschenhebels befinden sich ein obe-
rer und ein unterer Anschlag. In dem Ratschenhebel ist
eine Schaltwalze drehbar gelagert. In der Schaltwalze
befinden sich eine erste Keilnut, eine zweite Keilnut und
eine dritte Keilnut, ebenfalls in der Schaltwalze ein Um-
schalthebel eingesetzt ist. Im Ratschenhebel sind ein hy-
draulisch zu betätigendes Kugelrastgesperre und ein
Sperrstück für ein zweites Rastgesperre eingebaut.
[0006] Die bekannten Knarren- bzw. Ratschenwerk-
zeuge haben eine radiale Außenverzahnung. Auch das
Sperrelement ist radial angeordnet. Dadurch benötigt der
Werkzeugkopf eine bestimmte Größe, um die Funktion
des Ratschenmechanismus zu gewährleisten. Nachteil
ist daher, dass der Werkzeugkopf relativ groß dimensi-
oniert ist. Damit sind schwer zugängliche Verschraubun-
gen mit solchen Werkzeugen praktisch nicht erreichbar.

Offenbarung der Erfindung

[0007] Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine Knarre
bzw. eine Ratsche zu schaffen, die die Nachteile des
Standes der Technik beseitigt. Es ist ferner ein Anliegen
der Erfindung einen Werkzeugkopf für einen Ratschen-
bzw. Knarrenwerkzeug mit geringem Ausmaß zu schaf-
fen, um auch an schwer zugängliche Verschraubungen
gut zu gelangen. Dabei sollen keine Einbußen hinsicht-
lich der Funktionsweise aufgrund der geringeren Ausma-
ße gegenüber herkömmlichen Knarrenwerkzeugen ent-
stehen.
[0008] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe dadurch
gelöst, dass bei einem Knarren- bzw. Ratschenwerkzeug
der eingangs genannten Art der Ratschenmechanismus
ein Drehteil zur Drehmomentübertragung aufweist, wel-
ches an seiner Stirnseite eine Verzahnung aufweist, in
die ein Sperrelement eingreift. Die Erfindung beruht auf
dem Prinzip, das Sperrelement nicht mehr radial gegen-
über dem Drehteil anzuordnen. Dadurch wird keine ra-
diale Außenverzahnung benötigt. Hier lassen sich also
geringere Durchmesser bei dem Drehteil erreichen.
Während bei herkömmlichen Knarrenwerkzeugen das
Sperrelement und die Verzahnung in einer radialen Ebe-
ne lagen, wird der vorliegende Ratschenmechanismus
auf der Stirnseite des Drehteils angeordnet. Damit lässt
sich eine erheblich kompaktere Bauweise erzielen. Die
Wirkung und Funktion des Ratschenmechanismus wird
dabei durch diese Bauweise in keiner Weise beeinträch-
tigt.
[0009] In einer vorteilhaften Ausgestaltung des erfin-
dungsgemäßen Knarren- bzw. Ratschenwerkzeugs ist
das Sperrelement federbelastet. Dabei wird das Sperre-
lement aufgrund der Federkraft gegen die Verzahnung
auf der Stirnseite gedrückt. Durch Drehen des Drehteils
ratscht das Sperrelement über die Verzahnung. Der Rat-
schenmechanismus ist allerdings so konzipiert, dass das
Drehteil sich nur in eine Richtung drehen lässt. Bei Dre-
hen in die andere Richtung wird über das Sperrelement
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ein Drehmoment auf die Verzahnung des Drehteils über-
tragen. Die Federkraft bewirkt, dass das Sperrelement
zur Kraftübertragung immer im Kontakt mit der Verzah-
nung bleibt.
[0010] Eine bevorzugte Ausbildung des erfindungsge-
mäßen Knarren- bzw. Ratschenwerkzeugs besteht da-
rin, dass das Sperrelement wenigstens einen Zahn auf-
weist, welcher in die stirnseitige Verzahnung des Dreh-
teils eingreift. Diese Maßnahme dient dazu, dass das
Sperrelement passgenau in die Verzahnung eingreifen
kann. Dabei können auch mehrere Zähne gleichzeitig
vorgesehen sein. Die Anzahl der Zähne hängt hierbei
insbesondere mit den zu übertragenden Kräften zusam-
men. Die Zähne sind dabei vorzugsweise so ausgestaltet
dass sie sich der Kontur der Verzahnung auf der Stirn-
seite des Drehteils einpassen.
[0011] Eine weitere vorteilhafte Ausbildung des erfin-
dungsgemäßen Knarren- bzw. Ratschenwerkzeugs wird
dadurch erreicht, dass die Verzahnung des Drehteils mit
dem Sperrelement aufgrund ihrer Geometrie derart zu-
sammenwirkt, dass nur eine Drehrichtung ermöglicht
wird. Diese Maßnahme bewirkt, dass nur eine Drehrich-
tung für das Drehteil des Ratschenmechanismus erlaubt
ist. Die andere Drehrichtung ist gesperrt und wird
schließlich zur Kraftübertragung genutzt.
[0012] Eine bevorzugte Ausgestaltung des erfin-
dungsgemäßen Knarren- bzw. Ratschenwerkzeugs wird
ferner erzielt, indem der Ratschenmechanismus in ei-
nem Gehäuse angeordnet und/oder ein Hebel zur Kraft-
übertragung für den Ratschenmechanismus vorgesehen
ist. Der Ratschenmechanismus ist damit vor Verschmut-
zungen geschützt. Hierdurch lassen sich auch extrem
kleine Verzahnungen verwenden, die vor Dreck und an-
deren Umwelteinflüssen geschützt sind. Durch die kleine
Verzahnung können auch sehr kleine Winkel genutzt
werden. Vorzugsweise überträgt ein Hebel die Kraft auf
den Ratschenmechanismus. Ein Anwender benötigt
dann nicht so viel Kraft, um eine Schraube beispielsweise
manuell festzuziehen.
[0013] Ein weiterer vorteilhafter Aspekt des erfin-
dungsgemäßen Knarren- bzw. Ratschenwerkzeugs er-
hält man dadurch, dass ein Umschaltmechanismus zum
Wechseln der Drehrichtung vorgesehen ist. Durch den
Umschaltmechanismus kann das Knarren- und Rat-
schenwerkzeug in beide Richtungen zur Kraftübertra-
gung gedreht werden. Durch einfaches Umschalten kann
die Drehrichtung bzw. die Sperrrichtung des Drehteils
festgelegt werden. Das Werkzeug kann dann sowohl
zum Anziehen, als auch zum Lösen von Schrauben ver-
wendet werden, ohne es Drehen zu müssen.
[0014] Es zeigt sich auch als besonders vorteilhaft,
wenn auf einer Stirnseite des erfindungsgemäßen Knar-
ren- bzw. Ratschenwerkzeugs abwechselnd eine Ver-
zahnung für eine Rechts- und eine Verzahnung für eine
Linksdrehung vorgesehen ist. Auf diese Weise lässt sich
mit einfachen Maßnahmen ein Umschaltmechanismus
realisieren. Die Sperrelemente bzw. die Zähne müssen
für diesen Zweck hinsichtlich ihrer Geometrie entspre-

chend ausgestaltet sein. Dabei muss das eine Sperrele-
ment in die eine Drehrichtung und ein anderes Sperre-
lement in die andere Drehrichtung des Drehteils sperren.
Diese Sperrelemente werden dann je nach Stellung des
Umschaltmechanismus aktiviert. So lässt sich die Knarre
entweder in die eine Richtung oder in die andere Rich-
tung drehen.
[0015] In einer Alternative zum vorgenannten Um-
schaltmechanismus kann die Verzahnung auch an bei-
den Stirnseiten des Drehteils vorgesehen sein. Vorzugs-
weise ist daher bei dem erfindungsgemäßen Knarren-
bzw. Ratschenwerkzeug eine Stirnseite des Drehteils mit
einer Verzahnung für eine Rechtsdrehung vorgesehen.
Auf der anderen Stirnseite des Drehteils ist entsprechend
eine Verzahnung für eine Linksdrehung vorgesehen. Da-
bei muss das jeweilige Sperrelement in geeigneter Weise
ausgebildet sein. Je nachdem, welche Seite mittels des
Umschaltmechanismus aktiviert ist, kann die Drehrich-
tung bestimmt werden. Diese Maßnahme ermöglicht es
zudem die Verzahnung für jede Drehrichtung klein aus-
zubilden. Damit lassen sich sehr geringe Drehwinkel
beim Anziehen bzw. Lösen von Schrauben erzielen.
[0016] In einer besonders bevorzugten Variante des
neu erfindungsgemäßen Knarren- bzw. Ratschenwerk-
zeugs ist das Sperrelement ringförmig mit einer Verzah-
nung ausgebildet, wobei die Verzahnung des Sperrele-
ments in die stirnseitige Verzahnung des Drehteils zur
Drehmomentübertragung eingreift. Der Vorteil der sich
durch diese Variante ergibt besteht darin, dass eine mög-
lichst große Fläche für die Übertragung des Drehmo-
ments vorgesehen ist. Die Kräfte bei der Drehmoments-
übertragung verteilen sich auf alle Zähne der Verzah-
nung, wodurch eine geringere Belastung der einzelnen
Zähne erfolgt. Auch beim Bruch eines einzelnen Zahns
lässt sich das Drehmoment ohne große Beeinträchtigung
übertragen. Dadurch können auch Verletzungen des An-
wenders vermieden werden.
[0017] Weitere Vorteile und Ausgestaltungen der Er-
findung ergeben sich aus dem Gegenstand der Unter-
ansprüche, sowie den Zeichnungen mit den dazugehö-
rigen Beschreibungen. Ausführungsbeispiele sind nach-
stehend unter Bezugnahme auf die beigefügten Zeich-
nungen näher erläutert.

Kurze Beschreibung der Zeichnung

[0018]

Fig. 1 zeigt schematisch den Werkzeugkopf eines er-
findungsgemäßen Knarren-bzw. Ratschen-
werkzeugs von der Seite im Schnitt.

Fig. 2 zeigt schematisch den Werkzeugkopf eines er-
findungsgemäßen Knarren-bzw. Ratschen-
werkzeugs in einer dreidimensionalen Ansicht
im Schnitt.

Fig. 3 zeigt in einer Prinzipskizze einen Ausschnitt
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des Drehteils mit seiner Verzahnung, in die ein
federbelastetes Sperrelement eingreift.

Fig. 4 zeigt ausschnittsweise in einer Prinzipskizze ei-
nen Werkzeugkopf mit einem Drehteil mit Ver-
zahnung und einem ringförmigen Sperrele-
ment.

Bevorzugtes Ausführungsbeispiel

[0019] In Fig. 1 wird mit 10 eine erfindungsgemäße
Knarre- bzw. Ratschenwerkzeug bezeichnet. Die Knar-
re- bzw. Ratschenwerkzeug 10 wird nachfolgend nur
noch Knarrenwerkzeug genannt. In der Figur 1 ist ein
aufgeschnittener Werkzeugkopf 12 des Knarrenwerk-
zeugs 10 von der Seite zu sehen. Der Werkzeugkopf 12
weist ein im Wesentlichen zylinderförmiges Kopfgehäu-
se 14 auf. An dem Kopfgehäuse 14 ist der Ansatz eines
Hebels 16 befestigt. Der Hebel 16 weist üblicherweise
einen ergonomischen Griff zur leichteren Betätigung auf,
welcher hier nicht dargestellt ist.
[0020] In dem Kopfgehäuse 14 des Werkzeugkopfs 12
ist ein Ratschenmechanismus 13 mit einem Drehteil 18
vorgesehen. Das Drehteil 18 ist in dem Kopfgehäuse 14
drehbar gelagert. Das Drehteil 18 weist Stirnseiten 20,
22 auf. An der Stirnseite 20 befindet sich eine Verzah-
nung 24. Die Verzahnung 24 ist sägezahnartig ausgebil-
det, d.h. die Geometrie des Profils der Verzahnung 24
verfügt über eine vertikale 26 und eine schräge Kante
28. Der Ratschenmechanismus 13 beinhaltet ferner fe-
derbelastete Sperrelemente 30. Die Sperrelemente 30
sind zahnförmig ausgebildet. Die federbelasteten
Sperrelemente 30 greifen in die Verzahnung 24 des
Drehteils 18 ein. Abdeckung 32 des Kopfgehäuses 14
ist etwas stärker ausgebildet. Dadurch können Bohrun-
gen 34 vorgesehen sein, in denen die Sperrelemente 30
angeordnet sind. In den Bohrungen 34 sind ferner für die
Federbelastung der Sperrelemente 30 Spiralfedern 36
vorgesehen.
[0021] Die Sperrelemente 30 sind derart ausgestaltet,
dass sie in die Kontur der Verzahnung 24 passen. So
kommt eine im Wesentlichen vertikale Fläche 38 des
Sperrelements 30 mit der vertikalen Kante 26 der Ver-
zahnung 24 in Kontakt. Vertikal bedeutet hier: Im We-
sentlichen parallel zur Rotationsachse 39 des Drehteils
18. Auf der anderen Seite passt sich eine ebenfalls schrä-
ge Fläche 40 des Sperrelements 30 mit der schrägen
Kante 28 der Verzahnung 24 des Drehteils 18 an. Auf
diese Weise lässt sich das Drehteil 18 nur in eine Dreh-
richtung drehen, nämlich nur über die schrägen Kanten
28. Die andere Drehrichtung ist zur Übertragung eines
Drehmoments für das Knarrenwerkzeug 10 vorgesehen.
Hier treffen die vertikalen Kanten 26 bzw. Flächen 38
aufeinander und sperren die entsprechende Drehrich-
tung. Die Sperrelemente 30 sind gegenüber dem Kopf-
gehäuse 14 ortsfest angeordnet, während sich das Dreh-
teil 18 in dem Kopfgehäuse 14 zumindest in eine Rich-
tung drehen kann.

[0022] Fig. 2 zeigt den Werkzeugkopf 12 entsprechend
Fig. 1 in einer dreidimensionalen Ansicht. Auch die An-
sicht von Fig. 2 ist geschnitten dargestellt. Sofern gleiche
Bestandteile beschrieben werden, wie in Fig. 1, werden
auch sich entsprechende Bezugszeichen gewählt. Das
Drehteil 18 ist in dem Kopfgehäuse 14 drehbar gelagert.
Das Drehteil 18 ist im Inneren hohl. Dadurch erhält das
Drehteil 18 Innenflächen 42. Die Innenflächen bilden ein
sternförmiges Innenprofil 44, in welches geeignete
Steckeinsätze bzw. Schrauben eingesetzt werden kön-
nen. Die Steckeinsätze bzw. Schrauben werden hier
nicht dargestellt. Die im Profil sägezahnförmige Verzah-
nung 24 ist an der Stirnseite 20 des Drehteils 18 ange-
ordnet. In die Verzahnung 24 greifen die federbelasteten
Sperrelemente 30 ein.
[0023] Aus Figur 3 wird die Funktionsweise des Knar-
renwerkzeugs 10 deutlicher. In Figur 3 wird nämlich ein
Ausschnitt des Drehteils 18 dargestellt. An der Stirnseite
20 des Drehteils 18 ist ausschnittsweise die sägezahn-
förmige Verzahnung 24 zu sehen. Das Sperrelement 30
ist mit der Spiralfeder 36 federbelastet in der Bohrung 34
der Abdeckung 32 vorgesehen. Die Kontur des Sperre-
lements 30 ist zylinderförmig, wobei im unteren Bereich
der Zylinder schräg abgeschnitten ist. Dadurch kann sich
die Kontur des Sperrelements 30 dem Profil der säge-
zahnförmigen Verzahnung 24 anpassen. Bei dieser ver-
größerten Ausschnittdarstellung der Figur 3 wird deut-
lich, dass das Drehteil 18 sich nur nach links frei bewegen
kann. Die Verzahnung 24 schiebt sich nämlich durch die
schräge Fläche 40 des Sperrelements 30 gegen die Fe-
derkraft der Spiralfeder 36 hindurch. Die Drehung nach
rechts wird jedoch durch das Sperrelement 30 verhindert.
Die vertikalen Flächen 38 des Sperrelements 30 verhin-
dern mit der vertikalen Kante 26 der Verzahnung 24 eine
Rechtsdrehung des Drehteils 18. Dadurch kann ein
Drehmoment über das Kopfgehäuse 14, welches mit
dem Hebel 16 verbunden ist, auf das Drehteil 18 gegeben
werden. Das Drehteil 18 überträgt das Drehmoment mit-
tels eines hier nicht dargestellten Steckschlüsseleinsat-
zes wiederum auf ein Werkstück, wie eine Schraube.
[0024] In Fig. 4 wird in einem Ausschnitt ein Werkzeug-
kopf 46 als Explosionszeichnung dargestellt. Bei dem
Werkzeugkopf 46 wird das Drehmoment mit einem ring-
förmigen Sperrelement 48 auf das Drehteil 18 übertra-
gen. Das Sperrelement 48 befindet sich dazu drehfest
innerhalb eines Gehäuses 49 des Werkzeugkopfes 46.
Zähne 50 des Sperrelements 48 bilden eine sägezahn-
förmige Verzahnung 52, welche in die Verzahnung 24
auf der Stirnseite 20 des Drehteils 18 eingreift. Das ring-
förmige Sperrelement 48 ist mit einer Spiralfeder 51 vor-
gespannt. Die Verzahnung 24 des Drehteils 18 ist eben-
falls sägezahnförmig ausgebildet. Durch Drehen des
Werkzeugkopfes 46 in eine erste Richtung wird ein Dreh-
moment übertragen. Drehen des Werkzeugkopfes in die
andere Richtung bewirkt, dass kein Drehmoment über-
tragen wird. Bei der Übertragung des Drehmoments wird
die jeweils anliegende Kraft über die zueinander senk-
rechten Flächen 54, 56 der sägeförmigen Verzahnungen
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24, 52 übertragen. In die andere Drehrichtung gleiten die
schrägen Flächen 58, 60 gegen die Federkraft der Spi-
ralfeder 51 übereinander. Beim Drehen des Werkzeug-
kopfes wird somit kein Drehmoment auf ein Werkstück
übertragen.

Patentansprüche

1. Knarren- bzw. Ratschenwerkzeug (10) mit einem
Werkzeugkopf (12), wobei der Werkzeugkopf (12)
einen Auf- bzw. Einsatz aufweist, der mit einem Rat-
schenmechanismus (13) zur Übertragung von Dreh-
momenten gekoppelt ist und auf den bzw. in dem
Auf- bzw. Einsatz ein Steckschlüsseleinsatz bzw.
Steckschlüsselaufsatz oder eine Schraube gesteckt
wird, dadurch gekennzeichnet, dass der Rat-
schenmechanismus (13) ein Drehteil (18) zur Dreh-
momentübertragung aufweist, welches an seiner
Stirnseite (20) eine Verzahnung aufweist, in die ein
Sperrelement (30) eingreift.

2. Knarren- bzw. Ratschenwerkzeug (10) nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass das
Sperrelement (30) federbelastet ist.

3. Knarren- bzw. Ratschenwerkzeug (10) nach einem
der Ansprüche 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet,
dass das Sperrelement (30) einen Zahn aufweist,
welcher in die stirnseitige Verzahnung (24) des
Drehteils (18) eingreift.

4. Knarren- bzw. Ratschenwerkzeug (10) nach einem
der Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet,
dass die Verzahnung (24) des Drehteils (18) mit dem
Sperrelement (30) aufgrund ihrer Geometrie derart
zusammenwirken, dass nur eine Drehrichtung er-
möglicht wird.

5. Knarren- bzw. Ratschenwerkzeug (10) nach einem
der Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet,
dass der Ratschenmechanismus (13) in einem Ge-
häuse (14) angeordnet und/oder ein Hebel (16) zur
Kraftübertragung für den Ratschenmechanismus
(13) vorgesehen ist.

6. Knarren- bzw. Ratschenwerkzeug (10) nach einem
der Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet,
dass ein Umschaltmechanismus zum Wechseln der
Drehrichtung vorgesehen ist.

7. Knarren- bzw. Ratschenwerkzeug (10) nach An-
spruch 6, dadurch gekennzeichnet, dass eine
Stirnseite (20) abwechselnd eine Verzahnung (24)
für eine Rechts- und eine Linksdrehung aufweist.

8. Knarren- bzw. Ratschenwerkzeug (10) nach An-
spruch 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Stirn-

seiten (20,22) des Drehteils jeweils eine Verzahnung
(24) für eine Rechts- und eine Linksdrehung aufwei-
sen, wobei für jede Verzahnung (24) ein geeignetes
Sperrelement (30) vorgesehen ist.

9. Knarren- bzw. Ratschenwerkzeug (10) nach einem
der vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Sperrelement (30) ringförmig mit einer
Verzahnung (52) ausgebildet ist, wobei die Verzah-
nung (52) in die stirnseitige Verzahnung (24) des
Drehteils (18) zur Drehmomentübertragung ein-
greift.
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